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Bauanleitum 


IO 


Kurzwellen-Einkreiser mit beliebigen Röhren 

Sondereifiensctiaften : 1 

Geradeausschaltung fiir Wechselstrom-, Allstrom- und Batterie¬ 
betrieb, 

Empfangsbereich: In fünf Bereichen von 9 bis 90 m, 
Bereichsumschaltung durch Umstecken von Spulen, 

Veränderliche Klangblende, 

Verwendungsmöglichkeit vieler normaler und kommerzieller 
Röhrentypen, 

Utickkopplungsregelung ohne Veränderung der Senderabstim¬ 
mung mit einem am Schirmgitter des Audions liegenden 
Potentiometer. 

In der vorliegenden Bauanleitung wird ein KurzweBen-Einkreiser für drei verschie¬ 
dene Betriebsarten (Wechsels trorRV, Allstroni- und Batteriebetrieb) beschrieben. 
Die jeweilige Verwendung einer Penthode in der Audionstufe gewährleistet eine 
große Empfarigsempfindlichkeit/ Zur Entdämpfung und Empfindlichkeitssteigerung 
arbeitet auch dieser Empfänger mit einer Rückkopplung*, die einmal mit einem ..als 
Rückkopplungskondensator eingeschalteten Trimmer fest eingestellt wird, und irn 
weiteren, mit der Höhe der Schirmgitterspannung geregelt werden kann. Zur Re¬ 
gelung dient dabei ein Potentiometer, von dem die Schirmgitterspannung abge¬ 
griffen wird. 






















Technische Beschrc 

Je nach vorhandener Empfang&antenne 
kann die auf gefangene Antenncnspannutig 
wähl weite über die Antennenbuchse I direkt „ 
oder über die Antennenbuchse II unter 
Zwischenschaltung eines Verkürzungskon- 
densators von ca. 50 pF der Auteunenspule 
zugeführt werden. In induktiver Ankopp¬ 
lung gelangt dann die HF-Energie in den 
Abstimmkreis, um daun nach Abstimmung 
auf den gewünschten Sender mittels eines 
KW-Drehkos von 00 pF Endkapazität üher 
die Audionkombination von 100 pF und 
I MQ au das Steuergitter der 5-PoLAudton- 
röhte zu gelangen. Zur Steigerung der Emp¬ 
findlichkeit ist auch dieser Empfänger mit 
einer Rückkopplung ausgerüstet. Um bei 
Betätigung der Rückkopplung die im Kurz- 
wel len bereich relativ kritische Seiiderabstim- 
ninng nicht zu beeinträchtigen, wird der 
eingeschaltete eigentliche Rütkkopplungs- 
kondensator (Trimmer von ca» 120 pF End- 
kapazität) einmal fest eingestellt* Die Rück¬ 
kopplungsregelung erfolgt dann im Wei¬ 
teren mit dem an das Schirmgitter ange- 
schalteten Potentiometer von ca. 50 kQ* Die 
durch Gittergleichrichtung in der Audion- 
' rohre gewonnene Niederfrequenz wird über 
eilten liloekkondensator von 10—30 Ö0Ö pF 
vom Aiftdenwider st and der Audionrohre 
abgegriffen und einem als Lautstärkeregler 
geschalteten Potentiometer von ca. 1 MQ 
zugeführt* Die mit dem Schleifkontakt ab- 
genommene. NF-Spannuiig wird jetzt übe? 
ein Siebglied, bestehend aus* der Kombi¬ 
nation von 50 kQ, 100 pF und 5 kQ dem 
Steuergitter der Endröhre zugeleitel. Die 
■für die Endröbre erforderliche negative 
Gittervorsponuung wird auf bekannte Weise 
mittels eines Kathoden widerstandet durch 
den Anodenstrom der Endröhre erzeugt. 
Der ein gezeichnete Kathodenkondensator 
ist mit 50 «F sc^groß angegeben, daß auch 
die unteren Frequenzen noch gut übertragen 
werden. Zur Regelung der Klangfarbe ist 
von der Anode der Endröhre über einen 


Ibung des Gerätes 

Blockkondensator von 10 000 pF ein als 
Regelwiderstand geschaltetes Potentiometer 
von 0,1 MO vorgesehen, 

1« Schaltung 

für Wechselstrom betrieb 

(Hierzu vgl. Abb* 1) 

v In der Schaltung für Wechselstrom- 
betrieb verdient zunächst der Netzgleieh- 
richterteil besondere Beachtung. Einerseits 
kommt es auf eine gute Aussiebung der 
durch das Netz mit hereinkommenden 
Hochfrequenz und andererseits .auf eine 
gute Glättung der Anodengleichspannuug 
an. Man muß also für die Lude- und Sich- 
kondeiisatoren des Anodenspuiinungssieb- 
gliedes möglichst große Kapazität^werte zur 
Anwendung bringen* Um die Audionröbre 
(EF12) mit einer in jedem Falle ausrei¬ 
chend geglätteten Anodenglcichspannung zü 
versorgen, erfolgt die Zuführung der Ano- 
denspanmmg über ein doppeltes RC-Glied, 
womit eine zusätzliche Glättung der Anoden* 
Spannung erreicht wird* 

Um Störungen durch die aus dem Netz mit 
hereinkommende Hochfrequenz auszuschlie¬ 
ßen, wurden an drei Stellen* (1. Trafowick¬ 
lung primär, 2* und 3. Trafowicklung 
sekundär) Hochfrequenzsperren, bestehend 
aus je zwei Kondensatoren zu 5—10 QQÖ pF 
vorgesehen* 

Die angegebene Schaltung mit den Nor¬ 
malröhren EF 12, EL 11 und AZ 1 läßt sich 
ohne wesentliche Änderungen z* B* auch 
mit den Röhren 

AF 7 + AL 4 -h AZ 1 

RV 12 P 2000 + RV 12 P 2000 + RGN 354 

RV 12 P 2000 + LV 1 + RGN 1064 

RV J2 P 4000 bzw* 

RV 12 P 2000 + RL 12 P 10 -H RG 12 D 60 

iihw* aufbuuen. 


2, Schaltung 
für AllstromhaArieb 

(Hierzu vgl. Abb. 2) 

Gegenüber der Schaltung für Wechsel¬ 
st rombet rieb unterscheidet sich die Alb 
stromschaltung im wesentlichen nur durch 
den Heizkreis. Als Netzgleichriebter ist in 
dieser Schaltung ein Trockengleichrichtcr 
von ca. 40—60 mA Stromhelastung vorge¬ 
sehen* Bei der Netzgleichrichterschaltuug 
wurde wieder großer Wert *auf eine gute 
Anoden&pannungssiebung gelegt» Das Sieb¬ 
glied, welches mit 2X8 pF und einer 20 Ily* 
Netzdrossel angegeben ist, muß möglichst 
mit diesen Werten ausgeführt werden, tim 
eine gleichförmige, oberwellenfreie Anöden- 
spannmig zu erhalten. Eine am Netzein¬ 
gang vorgesehene Hoch frequenzsperre von 
2 X 5000 pF "J“ 10 000 pF sorgt wieder für 
die Ableitung der der Netzspannung über¬ 
lagerten HF-Störspannungen gegen Erde* 
Bei der Heizkreisschaltung ist unbedingt 
darauf zu achten, daß ein Heizf^denende 
der Audionröhre Vi an die Miuusleitnng 
angcschlossen wird» 

Ohne wesentliche Schaltungsänderungen 
läßt sich eine Allstroms chaltung auch mit den 
kommerziellen Röhrentypen RV 12 P 2QG(J 
RV 12 P 4000, LV 1 sowie aller anderen ent^ 
sprechenden Allstromröhren aufhauen. 

3. Schaltung ( 

für Batteriebetrieb 

(Hierzu vgl. Abb. 3) 

Die in Abb. 3 wiedergegebene Schaltung 
für Batteriebetrieb weist gegenüber den 
Wechselstrom- und Al lstromseh alt ungen 
einige grundsätzliche Abweichungen auf. 
Da für diesen Fall die Heiz- und Anoden- 
apannungen Batterien entnommen werden» 
erübrigt sich ein Eingangssiebglied zur 
Spannungsglättung* Wegen der zur Verwen¬ 
dung kommenden direkt geheizten Röhren 
ist der Pluspol der Heizung un Erde gelegt» 
und entspricht dem KuthodenpotenUal. Die 
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fur die Endröhre er Ford erliche negative 
Gilt er Vorspannung wird an einem Wider¬ 
stand von 700—1000 ii (auSprobieren!) mil¬ 
dem Gesamt-Ariodenslrom des Empfängers 
erzeugt. Die AnodeiikombmaLiou des Au¬ 
dions besteht hier aus einem Anoden wider¬ 
stand von 200 kÜ und nur einem nachge¬ 
schalteten RC-Glied von 0,1 jwF und 20 k£L 
Die Riitkkopplungsregelung geschieht hier 
ebenfalls zur Vermeidung von Abetimm- 
sthwierigkeiten durch Veränderung der«* 
SchirmgitterspaniULMg mit einem Potentio¬ 
meter voll 50 kii, ^ 

Ohne wesentliche Schaltuugs Änderungen 
kann die angegebene Schaltung für KF 4 
und KL 4 z. 11. auch mit den kommerziellen 
Typen P 700, P 800, RL 2 T 2, RV 2,4 P 3 
und dgl. auf gebaut werden. (Daten von 

« imerziellen Röhren vgl. HFT.-Sonder- 
tk Nr. 2010). 


Spuieitaufbaai 

Zur Vermeidung von störenden Sdialt- 
kapazitäten wurde hei vorliegendem KW- 
■ Empfänger auf ein Wellenschalter ver¬ 
zichtet. An Stelle einer Spule mit meh¬ 
reren Anzapfungen, die je nach Empfaugs- 
bereich mit einem Oereidisschalter (Wellen- 
Schalter) zu- oder abgesch&het werden, lre j 
len ’-hier die sog. Steekapulen. Hierunter 
versteht man einen für jeden Wellenbereich 
besonders angefertigten Spulenaufbau, wo¬ 
bei die Wicklung-neu de n der Spulen z. B. zu 
den Kontakt stiften eitlem Röhrensockels ge¬ 
führt werden. 


Zweckmäßig verwendet man hierfür die 
bewährten abgleichbaren KW-Wickelkqrpei 
vont\ Typ F 256 der Firma Gtirler. Diese 
lassen sich lei du auf einen alten öpoligen - 
Topf sockel einer unbrauchbaren Röhre be¬ 
festigen. Bei Herstellung der einzelnen 
Spulen ist besonders zu beachten, daß die 
Rückkopplung * spule jeweils im entgegen¬ 
gesetzten Wicklungssinn zur Gitters pule ge¬ 
wackelt wird. Die Ans eh Vu [Heilungen zu den 
Kontaktstiften sowie die zum Röhrenhaller 
führenden und alle anderen Verbindung*? - 
leitungen der HF-Spannung sind in mög¬ 
lichst starkem Kupferdraht (1- -2 iura 0) 



Abb. 3 
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aaszuführen. Hierbei ist größter Wert auf 
kürzeste Leittingsfübrung und gute massive 
Lot Verbindungen zu legen. 

.. Die Wiikeldaten der einzelnen Spulen- 
sätze für die vorgesehenen 5 KW-Emp- 
fanpbereiche von 9 —14 m, 14—23 m, 20 
bis 33 in, 32—54 m und 53—00 m sind aus 
der nachfolgenden Tabelle ersichtlich: 

Die angegebenen Widceldaten beziehen 
sab auf Gorler*KW-Wkkelkörper vom Typ 
F 256 und einen Kurzwellen -Abstimm- 
drebko von 80 pF Endkapazität. 

Empfangsbereidi I 9—H m 

Antennenspule 1 Wdg. 0,3 Cu SS 

Gitterspule 3 Wdg. 1,0 Cu Hank 

ItückkoppLunge«pule 3 Wdg. 0,3 Cu $S 


Eni p f a n gab e re 1 cb II 14—23 m 

Antennenspule 2 Wdg, 0,3 Cu SS 
Gitterspule 9 Wdg. 1,0 Cu blank 

Rückkopp lungsspule 5 Wdg. 0,3 Cu SS 

Empfangsbereidi III 20-33 m 

Antenneuspule 3 Wdg, 0,3 Cu SS 
Gitterapule 15 Wdg. 1,0 Cu blank 

Rikkkopplungsspule 4 Wdg, 0,3 Cu SS 

Empfangs bereich IV 32—54 in 

Antennenspule 4 Wdg. 0,3 Cu SS 
Gitterspule 18 Wdg. 0,8 Cu SS 

Rüekkopphmgs spule 6 Wdg. 0,3 Cu SS 

Empfangs her ei di V 53—90 m 

Antennen spule 7 Wdg. 0,3 Cu SS 
Gitterspule 35 Wdg. 0,8 Cu SS 

Rüdcko pp lungsspule 6 Wdg. Ü T 3 Cu SS 


H FT-Brief kästen 

Frage: Ist es möglich, die HFT „Ham¬ 
burger Funktechnik“ im Abonnement zu be¬ 
ziehen? leb habe beim Einkauf Schwierig¬ 
keiten, sie regelmäßig zu erhalten-. 

M. T„ Niendorf 

Antwort: Die Schwierigkeiten auf dem 
Gebiet dea Verlagswesens sind wohl all¬ 
gemein bekannt. Wir bemühen uns, dieser 
Herr zu werden und bitten um Unter¬ 
stützung durch unsere Leser, indem diese 
tyis Altpapier zusenden. Die HFT erscheint 
zunächst als Sonderdruck bzw. Bauanleitung 
sechsmal im Vierteljahr. Eine begrenzte An¬ 
zahl von Abonnenten kann beliefert werden, 
^Ser die HFT durch den Verlag beziehen 
möchte, muß seine Anschrift dort bekannt- 
geben, 

Frage: Ein von mir selbst gebasteltes 
Gerät, ein Zweikreiser mit Dioden gl eichrieh - 
tung und Schwundausgleich, ist "durch JEfeiz- 
fadonbruch der Eudröhre UCL11 leider aus¬ 
gefallen, IO eine Bemühungen, eine neue 
UCL11 zu beschaffen, waren ohne Erfolg, 
Eis steht mir lediglich eine andere Endröhre, 
die amerikanische G V 6 zur Verfügung, Ist 
es möglich, die 6 V 6 in meinem Gerät als 
Ersatz für die UCL 11 zu verwenden? Außer 
der UCL 11 arbeiten im Gerät noch eine ' 
ÜF 11 und eine UBF 11 „ H. 8-, Dortmund 

Wir, antworteten: Die Verwendung einer 
6V6 als En drob re in Ihrem Gerät ist 
grundsätzlich möglich, gegenüber der UCL 11 * 
ergeben sieb aber die folgenden Nachteile; 

1. Die^NF-Vor stufe (C-System der UCL 11)" 
fallt aus. 

2. Die 6 V 6 Kat eine wesentlich geringere 
Verstärkung als die UCL 11. 

3. Der Heizstrom der 6 V 6 beträgt 450 mA 
gegenüber 100 mA bei der UCL 11 und 
derLeistnugsverbraueb des Gerätes steigt 
auf das> 4,5fadie. 

Bei Ihrem Zweikreiser mit Diodenglekh- 
riclituiig; dürfte die ah der Diode herr¬ 
schende NF-Spanmmg aber groß genug sein, 
um die 6 Vfi noch befriedigend au&zu- 
steuern. 


Frage: Ich bitte tim eine kurze Erläute¬ 
rung, wieso man gerade bei Elektrolyt-Konden¬ 
satoren für große Kapazitäten einen nur 
kleinen Baum benötigt. So nimmt z, B. ein 
Trooken-Kondensatdr etwa den dreifachen 
Kaum in Anspruch wie ein Elektrolyt-Kon¬ 
densator gleicher Kapazität, Wird hier 
durch die Verwendung eines besonderen 
Dielektrikums die soeben erwähnte zirka 
dreifache - Kapazität^dichte erzielt? 

* / P. K., Rendsburg 

Wir antworteten: Die Kapazität eines 
Kondensators ist nicht nur um so größer, 
je großer die Plattenflädic ist, sondern auch 
um so größer, je kleiner der Plattenab- 
stand ist. Außerordentlich: dünne Isolier¬ 
schichten (Plattenabatände) lassen sich 
durch die Elektrolyse h erst eilen. Hierfür 
kommen viele Metalle in Frage, praktisch 
jedoch nur Tantal und Aluminium. Beim 
Aluminium besteht die Isolierschicht aus 
Alumininmoxyd (AbOg). Das Wesentliche 
ist entsprechend Ihrer Frage darin zu 
suchen, daß hei Elektrolyt-Kondensatoren 
mit äußerst dünnen Isolierschichten gear¬ 
beitet wird. Die Stärke dieser Schichten 
beläuft sich je nach der Betriebsspannung 
auf einige Millionstel Zentimeter. 

Berecbnungsilienst 

Nach Angabe von speziellen technischen 
Daten werden Einzclbereehuungen nach vor¬ 
herigem Kostenanschlag ausgeführt. 

Anregungen aus dem Leserkreis b?w. 
zur Veröffentlichung geeignete Manuskripte 
werden jederzeit gern entgegen genommen. 

Anfragen sind zu richten an die Sehrift- 
leitung der „HFT“, 

Ent w ick I u nge n 

Das „HFT“-Labor führt spezielle Ent¬ 
wicklungen von Empfängerschaltungen, Ge¬ 
räten und Einzelteilen nach Angabe des je¬ 
weils vorhandenen Materials durch. 

Besondere Wünsche können berücksichtigt 
werden. 

Zuschriften sind an das „HFT “-Labor 
Ing, H. Zimm ermann, Hamburg 1, Stiftstr. 15, 
zu richten. 


Mitteilungen 

lies Vereins für Funktechnik 

Hamburg: Alle Anfragen an den Verein 
für Funktechnik sind zu richten au die 
Hauptgeschäftsstelle Hamburg; 1, Stiftatr.lä. 
Vereinssatzungen und Au fnahmean träge 
können von der Hauptgeschäftsstelle ange¬ 
fordert werden. Wir bitten bei Anfragen 
Freium schlug belzufilgen. 

Die Geschäftsstelle ist von montags bis 
freitags 8--16 Uhr geöffnet. 

Technischer Beratungsdienst für Verein s- 
mitglieder dienstags und freitags 8-7I8 Il.hr, 

Ab August 1947 finden in Hamburg regel¬ 
mäßige Vorträge und Bastelkurse statt. Die 
näheren Einzelheiten werden ln, der „HFT“ 
(August 47) bekanntgegeben. 

Hannover: Die Gründung einer Geschäfts¬ 
stelle für Hannover ist vorgesehen. Weitere 
Einzelheiten siehe , ; HFT M (August 47). 

Köln, Düsseldorf, Kiel, Bremen: Wenn 
die Mitglieder zahlen in vorgenannten Städten 
weiter ansteigen, werden auch dort Ge¬ 
schäftsstellen errichtet. Über Beginn von 
Bastelkuraen und Vorträgen siehe „HFT“ 
(August 47). 


Altpapier! 

Trotz des Hinweises in Bann Öl¬ 
leitung Kr. 9 geht nur eine geringe 
Menge Altpapier beim Verlag ein. 
Wir weisen nochmals darauf hin, 
daß die Lieferung der „HFT“ 
Ham bürg er Fu nk t eeh nl k n u r s i cb e r- 
g es teilt werden kann, wenn Jeder 
Leser mindestens 

T /2 kg 

Altpapier dem Q, H. Nölke Verlag, 
Hamburg 20, Hegestraße 40, ein- 
sehiekt. Die Porto au sin gen werden 
zurück vergütet. Wer größere Men¬ 
gen eiusendet, wird hei Heraus¬ 
gabe weiterer geplanter Radio- 
literatur bevorzugt 'belieferte 

Der Verlag» 


H FT-Labor 

sucht, für die Anfertigung von 
Spezials pulen eine moderne 

Spulenwickelmaschine 

für Kreuz- und Zylinder Wicklung. 

Angebote an HFT-Labor, Hamburg 1, 
Stiftstraße 15. 



H FT - Labor 

sucht düngend größeren 


H FT- SchrifHeilung sucht 

HF« Ingenieur 

mit guten kaufmännischen Kenntnissen In leitende 

Kathodenstrahl-Oszillographen 


wie z. B. Philips GM 8152 mit eingebautem Zeitablen- 


Stellung. Sachgebiet: Ausarbeitung von speziellen 

kungsgerät und eingebautem symmetrischen Meßver¬ 


Schaltungen der HF- und NF-Techulk, Führung der 

stärker. 


technischen Korrespondenz, Verhandlung mit Behörden 

Wir bieten auf dem Tauschwege neuen Rund funk- 


und Kunden. Bewerbungen sind zu richten an: Schrift- 

super oder Röhrenprüfgerät oder Enndfunkelnzelteile. 


leitung der „HFT" Ing. II, Z immerinan xi, Hamburg 1, 

Angebote an die Schriftleitung der „HFT‘\ 


Stiftstrafie 15, 
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